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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
^ 1. Januar. 1913.

Neue Bücher.
BeArAocA der BncAAaZZangr mit Musterbeispielen und Auf-

gaben von JaA JfarZAa/er. 2. Aufl. 260 S. Zürich 1913.
Schulthess. gb. Fr. 4.80. gb.

Baa/männiscAe JSecAfeZeAre Ein Leitfaden für kaufmännische
Unterrichtskurse von Dr. OZZo /s/er. Zürich 1912. Orell
Füssli. 280 S. gb. Fr. 4.50.

BeiZ/ade« der BoZaniA von Prof. Dr. OZZo AcAmeiZ. 49 Aufl.
Quelle & Meyer. 394 S. mit 22 Taf. u. zahlr. Abb. gb.
Fr. 4. 80.

PZora «on DeMZ-scA/awd. Ein Hülfsbuch zum Bestimmen der
wildwachsenden und angebauten Pflanzen von Dr. O.
BcAmeiZ und JosZ PiZscAe«. 10. Aufl. mit 949 Abb. Quelle
& Meyer. 438 S. gb. Fr. 5. 10.

ForscAuZe der GeoZoyie. Einführung und Anleitung zu Be-
obachtungen in der Heimat von JoA. IFa/Zer. 5. Aufl.
Jena, Gustav Fischer. 238 S. mit 105 Orig.-Zeichn.
Fr. 2. 70. gb. Fr. 3. 40.

IFtssenscAa/Z «nd BiZdany. 108: GescAicAZe der PAiZosopAie
vom Beginn der Neuzeit bis Ende des 18. Jahrhunderts
von Dr. Any. Jiesser. 16. S. — 113: Bin/üArany Zu die
FoZAsadrZscAa/ZsZeAre von Prof. Dr. IFyyodinsAi. 152 S.

— 114: Das BicAZ im Dienste der Menschheit von Dr.
6'. BeimAacA. 126 S. mit 96 Abb. Leipzig, Quelle & Meyer,
gb. Fr. 1.65.

J/e/AodiscAes //awd&McA der Mineralogie und Geologie von
JF. BoesZaZ. Leipzig 1912. Quelle & Meyer. 260 S. 8®.

Mit 170 Textbildern. Fr. 5. 40. gb. Fr. 5. 90.
Der P/Za»zeraAesZtmmer. Eine Anleitung, ohne Kenntnis

eines Systems die in Deutschland häufig vorkommenden
Pflanzen zu bestimmen, von X. Baseman«. Stuttgart.
Kosmos (Frankh). 158 S. mit 11 färb., 6 schwarzen Taf.
367 Textabb. und Pilzmerkbuch des K. Gesundheits-
amtes. gb. Fr. 5. 10:

BeArAucA /Fr dß«, //«Zcm'cAZ m der deaZ-scAen GescAicAZe. In
Kulturbildern von IF. PdZzoZd. III. Teil. Frankfurt a. M.,
Kesselringsche Hofbuchh. 312 S. Fr. 5. 40. gb. Fr. 6. 40.

$amm/ww<7 GöscAe«. Das deaZscAe Tarnen von Dr. Bad. GascA.
Leipzig, J. Göschen. 132 S. mit 87 Abb. gb. Fr. 1. 10.

VaZaru'issenscAa/ZZicAe FoZAs- and </ayendAiAZioZAeA. Bd. 7 :

IFeZZerpropAeZen von JoA. Bende/. 2. Aufl. 140 S. mit
29 III. — Bd. 14: Aas dem TFanderreicAe der BZeAZriziZäZ

von IFiZA. BnyeZ«. 128 S. mit 17 III. Regensburg, G. J.
Manz. Je Fr. 1. 60.

ArzZZicAer IFegrweiser /är BerzAranAe von Dr. J/aa: BarcAer.
Leipzig, Edm. Demme. 42 S. Fr. 1. 35. j

Nene BindercAöre, komp. von IFiZA. IFe/mar. Frankfurt
a. M., Moritz Diesterweg. 64 S. Fr. 1. 10.

Dew/men^escA/cAZe der a/Zen BircAe von Dr. BriedricA IFfegand.
Leipzig 1912. Quelle & Meyer. 142 S. 4 Fr. gb. Fr. 4. 70.

Die BiAeZ in Auswahl fürs Haus. Unter Berücksichtigung
von Dr. M. Luthers Übersetzung hsg. von Dr. Bde. BeA-
mann und Dr. P. PeZerse«. Mit Zeichnungen von E. M.
Lilien. Braunschweig, G. Westermann. 646 S. gb. Fr. 2.70

BücAenArenier /är BayesZo/ze. Ein Kochbüchlein in artigen
Worten, Reimen und Rezepten für arme Junggesellen
und die lieben Frauen, die sich derer erbarmen. Aufge-
zeichnet von Banns IFiZAaZm. Zürich, Orell Füssli,
76 S. 2 Fr.

77«ZerrtcAZsZeAre. Unterricht gefasst als Entbindung ge-
staltender Kraft von Berm. JZscAner. Der besonderen
Unterrichtslehre zweite Hälfte : Die Fächer des Aus-
drucks. Die Sachfächer des Unterbaues. Leipzig, Quelle
& Meyer. 308 S. gb. Fr. 7. 30.

«ScAawcAstnnZgfe Binder, ihre sittlich-religiöse, intellektuelle
undwirtschaftliche Rettung. Versuch einer Hülfsschul-
Pädagogik von Arno P«c/»s. 2. Aufl. Gütersloh, C. Bertel-
mann. 526 S. 12 Fr. gb. Fr. 13. 50.

DeaZscAe BaisergrescAicA/e im Zeitalter der Salier und Staufer
von K. Hampe. 2. Aufl. Leipzig 1912. Quelle & Meyer.
294 Si gb. Fr. 5. 90.

DeaZscAe GescAicAZe vom westfälischen Frieden bis zum
Untergang des alten Reiches von Dr. OZZoAar IFeAer.
Leipzig, Quelle & Meyer. 204 S. gb. Fr. 4. 50.

BcAenAs DeArAueA der GescZw'cAZe für Präparandenanstalten
von Dr. B. G. AcAmidZ. I.: Deutsche Geschichte bis 1647.
2. Aufl. 164 S. mit 5 Karten u. 6 Tafeln, gb. Fr. 2. 70.
III. : Geschichte des Altertums. 2. Aufl. 192 S. mit 4
Karten und 16 Bildert. gb. 3 Fr. Leipzig, B. G. Teubner.

Bn Prance. BeArAacA der /ranzösiscAen BpracAe für höhere
Mädchenschulen von E. Enderlein und C. Tury. I.:
208 S. — II. : 366 S. — III. : 225 S. — IV. : 126 S. — gb.
Fr. 2. 50, Fr. 3. 85, Fr. 3. 20 und Fr. 2. 10. Leipzig,
Quelle & Meyer.

B« Prance. GrammaZiA der /ranzösiscAe« ApracAe von B.
B?aZerZeZn und G. Tary. ib. 220 S. gb. Fr. 2. 50.

PranzösiscA /är J/iZZeZscAaZe«. Vollständiges Lehr- und
Übungsbuch in einem Bande von Dr. IF. BZcAen. Mün-
chen. R. Oldenbourg. 248 S. mit zahlreichen Abb. und
Kärtchen, gb. 4 Fr.

DanieZs BeiZ/aden /är den f/nZerricAZ in der GeogrrapAie.
Ausg. E für höhere Lehranstalten. 270. Ausg. von Dr.
B. PriZzscAe. Halle a. S. 1913. Buchh. des Waisen-
hauses. 282 S. mit 26 Fig. im Text und 48 Abb. auf
Tafeln, gb. Fr. 2. 15.

DeaZscAe BcAaZerzieAany, in Verbindung mit Dr. Andreae,
Dr. Gaudig, Dr. Lietz usw. hsg. von IF. Bein. Neue
billige Ausgabe. München 1913. J. F. Lehmann. 634 S.
Fr. 5. 40.

J/eZAodiA des BcAwacAsinnijren-T/nZerricAZs. Zum Gebrauch
in .Lehrerseminarien, Hülfsschulen und Anstalten, sowie
zum Einzelunterricht, von JoA. J/icA. BerAericA. Donau-
wörth, Ludwig Auer. 280 S. mit 20 Abb. und vier Farben-
tafeln, gb. Fr. 5. 40.

BüZ/sscAaZAande. Ein Handbuch für Lehrer und Behörden
von /. Brans und BeZene Bimmen. Leipzig 1912. Schulze-
sehe Hofbuchh. (R. Schwartz). 236 S. Fr. 6. 80.

BeiZ/ade« der ZooZoyie von Prof. Dr. OZZo AcAraeiZ. Leipzig
1912. Quelle & Meyer. Pan/ziysZe Auflage. 340 u 74 S.
mit 28 färb. Taf. u. zahlreichen Textbildern, gb. Fr. 5.10.
Pr. BerAarZs GAaraAZer and PädayoyiA in ihrer Entwick-
lung, von Dr. Beinr. IFaZzAer. Stuttgart, 1912. W. Kohl-
hammer. 308 S. gr. 8®.

Unsere uerAreiZeZsZe« Zimmerp/Zanzen. Eine Anleitung zu
ihrer Bestimmung, Beobachtung u. Pflege, v. A. BeAmann.
Leipzig, 1912. B. G. Teubner. 140 S., mit 85 Abb. 2 Fr.

FicZor Bayo, .29 Avant l'exil. 30. Les quatrevents de l'esprit.
Bodyard BippZùiy, Simples Contes des Collines. JaZes
BemaiZre, Bes Bois. gb. je Fr. 1.25. Bosicor/A A'miZA, Life
of Lord Lawrence. 560 p. 1 s. FioZeZ JacoA, The Interloper.
374 p. 7 d. Nelson, London, Paternoster Row. 35.

Bin/äArany in die pro/eAZiae GeomeZrie von ZU. ZacAarias.
(Math. Bibliothek VI). Leipzig, B. G. Teubner. 51 S.
kart. Fr. 1. 10.

44 /nZerpanAZiows-DiAZaZe von AZA. BZinye. 4. Aufl. Leipzig.
B. G. Teubner. 48 S. 80 Rp.

Die GränaZye« von Dr. IF. J/iyaZa. Ein Hilfsbuch für An-
fänger bei der Bestimmung der häufigsten Arten. Stutt-
gart, Frankh. 74 S. LF. mit 8 Taf. Fr. 2. 70, gb. Fr. 3. 85.

AZAoAoZ and BcAaZe von Dr. J. Flaig. Berlin W. 15, Uhland-
Strasse 146. Mässigkeitsverlag. 10 S. 20 Rp.

Der ersZe TJnZerricAZ in AriZAmeZiA and AZyeAra. Methodische
Behandlung der Lehrstoffe in der vierten Klasse eines
Lyzeums, von IFiZZiAord BcAZays. Trier 1913. Schaar &
Dathen. 32 S. 70 Rp.

BeAryawy der GaAeZsZieryerscAen <57e«uyrapAie. Verkehrsschrift
von Berm. BaAw. Neustadt a. d .Haardt. W. Marnet 112 S.
Fr. 1.85 Freiburg i. B. F. Herder.

PZ««Hiässiy yeordneZe BeispieZe zam seAri/ZZicAen Gedankenaus-
druck für Volksschulen. Von JoA. .SVA:i«iderAaw. 2. Aufl. I.
Unterstufe 108 8. II. Mittelstufe 134 S. III. Oberstufe 257 8.
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Schule und Pädagogik.
Haag, F., Dr. Die ZTaMswrfwMWjr der -KoZZegriawer im Par/iisser-

Hosfer zw Dem im 16. und 17. Jahrhundert. Bern 1912.
Grünau. 94 S.

Die Hausgesetze der Studentenrepublik zu Bern, wie
sie hier in lateinischem Text mit Übersetzung, Erläuterung
und zahlreichen Anmerkungen, schön adiert sind, erregen
besonderes Interesse, weil Selbstverwaltung der Schüler,
wie sie heute vielfach gefordert -wird, hier, wenn auch in
anderer Form, bestanden hat. Der Herausgeber begleitet
die Satzungen mit sorgfältigen Erklärungen. Eine Dar-
Stellung vom Leben der Klosteralumnen hat er im Berner
Taschenbuch 1911 niedergelegt und damit seine verdienst-
hohen Arbeiten zur bernischen Schulgeschichte um wertvolle
Beiträge vermehrt.
Lebensweisheit von Joh. Heinrich Pestalozzi. Aphorismen

und Zitate zur Pädagogik der Familie, der Schule und
des Lebens gesammelt und geordnet von ArwoZeZ À'cm/-
»mm. Rütteneu b. Solothurn. Selbstverlag. 299 S. mit
Bildnis Pestalozzis und seiner Gattin. Fr. 3.50, gb. Fr. 4.50

Das ist ein Buch, das der Lehrer in ernster und heiterer
Stunde und immer wieder hervornehmen kann, um sich zu
erbauen und zu stärken. Es veraltet nicht, und darin hegt
der Wert eines guten Buches. Der Herausgeber hat gute
Lese gehalten und die Zitate unter sprechende Titel über-
sichtlich geordnet. Der Reichtum des Stoffes hat ihn aber
Mühe gekostet; das eine und andere hätte vielleicht weg-
gelassen und das Ganze durch grössern Druck zum Lesen
angenehmer gemacht werden können. In der Lebensskizze
steht Niedwaiden und Benggen, Druckfehler, die der Leser
berichtigt. Das Pestalozzibild nach dem Original in Madrid
findet sich bisher in keinem Buch. Das Bild wurde schon
1808 dem Vizedirektor der k. Akademie in Madrid zuge-
schrieben, ist aber wohl von Schönerer und das beste Por-
trat Pestalozzis. Gut ist auch das beigegebene Bild von
Anna Schulthess. Wir empfehlen das Buch warm.

L'Année Pédagogique publié par L. Cellérieret
L. D u g a s. B® année. 1911. Paris. Bd. Saint-Germain 108.
Felix Alcan. 488 p. Fr. 7. 50. Dieses Jahrbuch spannt den
Rahmen weiter als ähnliche Unternehmungen (z. B. die
Jahresschau von Clausnitzer), indem es allgemeine päda-
gogische Artikel aufnimmt und die Bibliographie auf mehrere
Sprachgebiete ausdehnt. Es leistet damit eine mühsame, ge-
waltige Arbeit. Die Aufsätze über L'école et la vie, Jdéal et
éducation, La sympathie dans l'éducation, Etude psycholo-
gique des méthodes d'enseignement, L'enseignement Pri-
maire offenbaren die französische Leichtigkeit und Form-
Schönheit in der Behandlung pädagogisch-philosophischer
Fragen. Wir haben diese Arbeiten mit grossem Interesse ge-
lesen. Der Hauptteil des Buches, die Analyse von rund 2500
Büchern und Aufsätzen, orientiert über die pädagogische
Literatur des Jahres (1911) in so ausführlicher Weise, dass
für jedes Gebiet der Erziehung und des Unterrichts darin
Weisung zu finden ist. Damit wird das Buch zu einem sehr
nützlichen Repertoir der Erziehung und des Unterricht s, das
wir Lehrerbibliotheken warm empfehlen.
Conrad, Matthäus. KirwZ wwcZ LeÂrer. Gedanken aus Beruf

und Leben. Leipzig. 1912. Ernst Wunderlich. 90 S. gb.
Fr. 2. 15.

Begeisterung und Liebe zum Kinde sind die Haupt-
motive dieser Schrift, zu der die Verhältnisse in Bayern den
tatsächlichen Hintergrund bilden. Im Sinne Beyhls spricht
der Zorn über Fesseln und Hemmungen, die dem Lehrer ent-
gegentreten, für den der Verfasser mehr Freiheit und Selb-
ständigkeit wünscht. Es sind der kühnen und begeisternden
Seiten viele in dem Buche; leider verderbt ein schnorkel-
hafter Stil sehr oft den Eindruck.
Tracy, F. und Stimpfl, Jos. PsycAoZogrie der Ai/wZAeiZ. Eine

Gesamtdarstellung der Kinderpsychologie für Seminar-
isten und Lehrer. 4. Aufl. Leipzig, 1913. Ernst Wunder-
lieh. 188 S. mit 69 Abb. gb. Fr. 3. 20.

In deutscher Ausgabe erscheint das Buch zum vierten
Mal; in eine Reihe anderer Sprachen wurde es übersetzt.
Das Eigenartige ist, dass diese Psychologie die Entwicklung

der kindlichen Psyche — die Sinne, Verstand, Gefühle, Wille,
Sprache, moralische Vorstellungen und Psychopathisches
— darstellt, auf Grund von Beobachtungen, wie sie Sigis-
mund, Preyer, Binet, Shynn u. a. angestellt haben. Damit
gewährt es Einbück und Verständnis des Kindeslebens, wie
es für den Lehrer notwendig und nützüch ist. Diese Behand-
lung des Stoffes hat eigenartigen Reiz. Darum auch der
grosse Erfolg des Buches.
Schulz, Heinrich Die S'c/iMZre/orm der PoziaZdewo^raZie.

Dresden 1911. Kaden & Co. 264 S. 4 Fr.
Von den Standes- und Konfessionsschulen ausgehend,

die in Deutschland bestehende Verhältnisse spiegeln, tritt
der Verfasser ein für Weltlichkeit der Schule, obügatori-
sehen Besuch der Volksschule, Unentgeltlichkeit des Unter-
richts, Mögüchkeit voller Ausbildung der befähigtenJugend,
Tragung der Schullasten durch den Staat, Wegfall der „be-
sondern Schulaufsicht", Gleichberechtigung der Lehrer
und Lehrerinnen aller Stufen, Hochschulbildung der Lehrer.
Für diese Ziele sei nur cüe Sozialdemokratie zu haben. Viel-
leicht ist diese doch nicht allein der treibende Faktor im
Schulwesen. Der Verfasser holt auch seine Argumente zu-
meist aus liberalen Anschauungen und Werken, obgleich er
dem Liberalismus vorwirft, er habe das Wesen derVolks-
bildung nie ernst genommen.
Fricke, H. und Ahlburg, Dr. Das „AZawwAeimer S'cAaZsysZem

m AaraZmrgiscAer DeZeacAfawgr." Hamburg, Otto Meissner.
62 S. Fr. 1.35.

Diese Schrift ist gegen die gleichlautende Veröffentli-
chung von Dr. Sickinger gerichtet, deren Irrtümer und Ent-
Stellungen (z. T. auf Zeitungsreferaten fussend) über Berichte
der beiden Hamburger entschieden zurückgewiesen werden.
Über diese Berichtigung hinaus richtet sich die Schrift selbst
gegen das Mannheimer System, statt dessen sie den Ausbau
der Hülfsschulen empfiehlt. In der Literatur über das Mann-
heimer System wird die Broschüre von Fricke und Ahlburg
neben der von Scholz unter den gegnerischen Äusserungen
genannt werden; sie bringt einige Momente in die Diskussion,
die sonst nicht beachtet werden und bedeutet für das Mann-
heimer System den heftigsten Schlag.
Sehwochow, H. Die PcAztZpracm. Eine übersichtliche Dar-

Stellung der äussern Verhältnisse der Volksschule in ihrer
erziehlichen Bedeutung, insbesondere der Schuleinrich-
tung und Ausstattung, Schulhygiene und Jugendfür-
sorge. I. Die äussere Schuleinriehtung. 3. Aufl. Leipzig
1912. B. G. Teubner. 150 S. gb. Fr. 4.80.

Das Buch ist für die Vorbereitung auf pädagogische
Prüfungen und Schulaufsichtsbeamte bestimmt. Die Ver-
Ordnungen und Erlasse, die darin erwähnt werden, gelten
für Preussen. Aber was der Verfasser über das Schulhaus,
die Lehrerwohnung, das Schulzimmer und dessen Aus-
rüstung, über Schulbänke, Wandtafeln, Bilderschmuck usw.
ausführt, ist von allgemeinem Interesse und auch bei uns
verwendbar. Wertvoü ist auch das Verzeichnis der Lehr-
mittel und Apparate (S. 93 — 147), sowie die Bemerkungen
über Aufbewahrung der Bilder und Sammlungen.
Umlauf, K. J/aZAewiaZiA iwwZ ZVaZwneissewscAa/Zew. a«/ (Zern

«ZewtecAera LeArer&iZdwwgrsarasZaZZew.. (Nr. 3 Bund für Schul-
reform.) Leipzig. B. G. Teubner. 124 S. u. 4 Taf. Fr. 4.

Ob wirküch die Lehrerseminarien von dem Kampf um
die Schulreform so ganz unberührt büeben, wie die Einleitung
dieser Schrift dartut, mag dahin gestellt bleiben. Was die
Schrift selbst, als Ergebnis einer eingehenden Untersuchung,
über die Organisation der deutschen Seminarien und über
die Gestaltung des naturwissenschaftüchen und mathema-
tischen Unterrichts innerhalb derselben berichtet, ist sehr
interessant. Aus den Anregungen und Vorschlägen der Kom-
mission über Zeit, Organisation und Mittel dieser Unter-
richtsfächer wird manch heilsamer Impuls ausgehen. Die
Arbeit verdient auch bei uns volle Beachtung. Vergleichung
mit deutschen Verhältnissen kann uns nur nützüch sein. Die
beigegebenen Tafeln zeigen deutsche Schulbauten und ihre
innere Einrichtung. Eine Ergänzung dieser Schrift bildet
Heft 14 der Schriften des deutschen Ausschusses für den
mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht:
ForscAZêrçre /ür (Zern wiaiAewaZiscAew, waZwrMrissew^cAa/ZZicAem
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wnd errffcttwdKcAen Uw/errtcA< am DeÄrersewmianew, ausge-
arbeitet von dem Deutsehen Ausschuss für math, und natur-
wissenschaftl. Unterricht (Teubner, 50 S., Fr. 2.50.) Sie ent-
hält Entwürfe für die Lehrpläne in diesen Fächern mit kurzer
Motivierung. Hauptgesichtspunkte sind Erziehung der
Schüler zur Selbsttätigkeit und Urteilsfähigkeit auf Grund
geistiger Arbeit und wissenschaftlicher Geist des Unterrichts.
Säemann Schriften für Erziehung und Unterricht. Leipzig.

B. G. Teubner. Heft 4 und 5. 28 u. 32 S. Je Fr. 1.10.
Unter der Aufschrift : Ein modernem Jwgewdg'e.scfe bringt

//«m-s v. Hew% in Heft 4 eine Kritik und die Übersetzung
des belgischen Jugendschutzgesetzes vom 12. Mai 1912, das
einen Schritt vorwärts (Jugendrichter, Erziehung statt
Strafe) zum Schutze der Jugend bedeutet, auch wenn die
strafrechtlichen Bestimmungen manches vermissen lassen.
In Heft 5: Über /wshïwfe /ür Jmgrewrffewde entwickelt Prof.
J/cMmaww unter Hinweis auf verwandte Bestrebungen in
Leipzig, Berlin, Chicago usw. den Plan für ein Institut zur
Jugendforschung in Hamburg. Eine dreifache Aufgabe ist
dem Institut zugedacht: die Entwickhing der Jugend, das
soziale Problem und das Kulturproblem (Bedeutung der
Jugendbildung für das geistige und wirtschaftliche Leben)
zu erforschen. Zwei beachtenswerte Hefte,
llühlmann, Paul. Der staafe&wrgerZfcÄe Umiem'cÄZ im Fraw£-

m'cA. Leipzig. B. G. Teubner. 76JS. Fr. 1.85.
Schrift 9 der Vereinigung für staatsbürgerliche Bildung

und Erziehung gibt zunächst eine Übersicht über die fran-
zösische Schulorganisation und des Moralunterricht, auf den
die instruction civique aufbaut. Scharf werden die Krisen
beleuchtet, welche die staatliche Schule Frankreichs durch-
gemacht hat. Staatsbürgerliche und politische Auffassungen
sind davon unzertrennlich. Der Verfasser hat gut studiert ;

aber er lässt das Wort zumeist seinen Quellen und fasst sein
Schlussurteil kurz. Die praktischen Unterrichtsbeispiele
(Moral, Bürgerkunde, Geschichte) am Schluss sind Uber-
tragungen aus französischen Schriften.
Fcrrière, Adolphe Dr. -Biogreroeüb Mr&effescAwZe. Langen-

salza. H. Beyer. 72 S. Fr. 2.15.
Dass der Verfasser auf manche gute Schrift und In-

stitute wie die Schule von Decroly aufmerksam macht, da-
für ist ihm der Leser dankbar. Er verfolgt auch dessen psy-
chologische Begründung des Wertes der Arbeit und der Be-
deutung des Interesses für die geistige Entwicklung des
Kindes mit Eifer ; aber er wird nicht alles unterschreiben.
S. 68 lesen wir: „Das Kind lässt sich von einem Gegenstand
in dem Masse fesseln, als es seiner Nützlichkeit bewusst ist."
Zum Glück sind die Kinder noch keine solchen Nützlichkeit«-
menschen. Einige Zeilen weiter heisst es : „die gegenwärtige
Schule lehrt das Kind Dinge, die ihm weder für seine per-
sönliche Geistesbildung nützlich sind...noch für die Vor-
bereitung auf das Leben..." In dieser Allgemeinheit ist der
Satz ungerecht und unwahr. So neu und jung, wie der Ver-
fasser annimmt, ist weder die Wertung der Arbeit, noch des
Interesses. Der Blick auf ein nahes Landeserziehungsheim
scheint sein Urteil getrübt zu haben. So lauter déclassés der
geistigen Welt (S. 12) hat die Schule bisher doch nicht er-
zogen. Es ist schade, dass die guten Motive und Anregungen
der Schrift durch derartige Äusserungen leiden.
Dix. Kurt, Walter. KorperZfcAe «fld geisZfge AViîUcHwwf/

efwe-s Kindes. Leipzig 1912. Ernst Wunderlich. 79 S. mit
einer Tafel, gb. Fr. 2.15.

Den Ideen Preyers folgend, hat der Verfasser über die
Entwicklung seines Knaben eingehende Aufzeichnungen ge-
macht. Das erste Heft behandelt die Instinktbewegurgen,
die unter Vergleichung mit den Arbeiten von M. Shinn,
Preyer u. a. genau verfolgt und registriert werden. Die sorg-
fältige Arbeit verdient die Beachtung der Psychologen und
der Erzieher, die sie mahnt, dem Kinde in seiner Ent-
wicklung Freiheit zu lassen. Weitere Hefte werden Sehen
und Hören, Sprache usw. des Kindes darstellen. Von
demselben Verfasser und im gleichen Verlag erschienen ist
die Schrift: KfjuZestewde als Unterrichtsfach in Mädchen-
schulen. (56 S., gb. Fr. 1.60), worin der Verfasser die Not-
wendigkeit dieses Faches für Mädchenfortbildungsschulen
begründet und ausführt, wie er diese Belehrung gestaltet.

Deutsche Sprache.
Heimatboden. Ein Buch für die Schweizer Jugend und

ihre Freunde. Von PawZ Hopper und MZAerZ NcAä/er.
Basel 1913. Kober, C. F. Spittelers Nachfolger. Geh.
Fr. 2. 50. In Lwd. gb. Fr. 3. 75.

Nüchterne Leute sind in letzter Zeit ein wenig miss-
trauisch geworden gegenüber pädagogischen Neuerschei-
nungen von der Art, wie sie der obige Titel vermuten lässt.
Nicht mit Unrecht. Man fühlt oft genug andere als rein
pädagogische Motive heraus : persönliche Eitelkeit und
Wichtigtuerei, Schriftstellerwahn, Reformwut, Propheten-
dünkel und ähnliche Dinge. Und davon ist man dann so
verstimmt, dass man auch das allfällig vorhandene Gute
nicht meht gemessen kann. Nim, gottlob, das hier ange-
zeigte Buch ist von anderem Schlage. Hier spürt man
ohne weiteres die Liebe zur Jugend und die Liebe zur
Sache, d. h. zur Heimat mit ihrem ganzen grossen Inhalt,
auch dem historischen und kulturellen. Es handelt sich
um ein Lesebuch von eigentlich musterhafter Anlage, das
in der Schule und neben der Schule gleich gut am Platze
ist, und von dem auch die „Alten" mindestens soviel haben
können wie vom allerbesten Hauskalender.

Das Ganze ist in vier Teile gegliedert : Naturbilder,
Geschichtsbilder, Aus dem Leben der Gegenwart, Aus der
Gedankenwelt frommer Menschen. Aber man inüsste jede
der 72 Einzeldarstellungen mindestens mit ihrem Titel an-
führen, um ungefähr einen Eindruck von der ganzen Reich-
haltigkeit zu geben. Ich verzichte darauf und möchte nur
hervorheben, wie fein das Gebiet der sozialen und der reli-
giösen Kultur dem kindlichen Verständnis nahe gebracht
ist. Die Herausgeber haben einen grossen Teil der Arbeit
und vor allem natürlich Auswahl und Anordnung selber
besorgt. Aber sie haben es auch verstanden, eine ganze
Schar von kompetenten und verständnisvollen Mitarbeitern
heranzuziehen, jeden für das Gebiet, das ihm liegt. So ist
ein Stück entstanden, an dem ich persönlich — trotzdem
gewiss nicht alle Beiträge auf derselben Höhe stehen —-
meine helle Freude gehabt habe. Die vielen Zeichnungen
von Viktor Baumgartner erhöhen den Wert der Publi-
kation, und der Verlag hat durch absolut gediegene Aus-
stattung und durch den auffallend billigen Preis dafür ge-
sorgt, dass der Rezensent hier eigentlich einmal restlos und
rückhaltlos empfehlen kann. P. H.
Eduard Korrodi. C.P. d/eper-<S7wd«ew. Haessel, Leipzig 1912.

Sprachliche Studien brauchen nicht notwendig trocken
und langweilig zu sein. Das vorliegende Buch überrascht
durch die Fülle der Gesichtspunkte, das vorsichtige Suchen
und Erwägen, das zu sichern Resultaten führt, die aus rei-
chem Wissen und tüchtigem Eindringen gewonnene Sicher-
heit, mit der die Ergebnisse vorgetragen werden, und nicht
zuletzt durch die Prägnanz und Bildkraft des Ausdrucks, der
oft mit epigrammatischer Schärfe und Knappheit einen Ge-
danken formt, z. B. : „Die bildenden Künste sind gleichsam,
durch sein Lebenswerk hindurchgeschritten, die Plastik aber
verweilte ihn ihm." „Kellers Stil ist Gnade der Natur, der
C. F. Meyers Ergebnis heroischer Arbeit." „Sein Gewissen
in Kunstdingen ist romanisch, wie sein ethisches deutsch
ist." „Meyer empfand .weniger mit der Seele, als mit
den feinen Fingern des Kunstgefühls."

Es ist klar, dass eine solche Betrachtungsweise nicht
allein der Sprache zu gute kommt, sondern dass sie manch
neues Licht auf den Dichter selbst wirft, ist es doch das Be-
streben des Verfassers, den Stil „aus dem Mittelpunkt der
Persönlichkeit zu erlauschen'und abzuleiten." Was er von
dem Gegensatz'zwischen'Meyer und Keller, oder von den
Malerdichtern, Svon "dem Romanischen in Meyer, von dem
wenigen Schweizerischen sagt, ist in seiner Art neu. Die Aus-
führungen über das Adjektiv, über den Satzbau usw. zeugen
von feinster Kunst, die sprachlichen Vorgänge zu erlauschen,
und von überaus gewissenhafter Beobachtung. Man hat den
Eindruck: hier ist jeder Satz und jedes Wort individuell er-
fasst, und erst aus dieser Unsumme einzelner Beobachtungen
sind die Stilgesetze abgeleitet; kurz, das Buch führt in das
Wesen des Stils und der Persönlichkeit des Dichters ein und
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jeder, der sich mit C. F. Meyer beschäftigt, wird an ihm einen
zuverlässigen und zugleich geistvoll unterhaltenden Führer
finden. Dr. P. N.
Bewer, Max. Per dewtecAe flmwieZ. Weihgedichte aus des

Dichters Werken. Mit Bildnis und Handspruch. Leipzig,
Täubchenweg 211, Goethe-Verlag. 102 S. Fr. 1. 35.

Kraftvolles Deutschtum spricht aus den Strophen, die
den Grossen deutschen Geistes und deutscher Stärke gelten.
Sprache und Gedanke vereinigen sich im wirkungsvollen
Ausdruck. Mit Stolz und Verehrung, nicht in hohlem Pathos,
singt der Dichter von Luther, Goethe und Schiller wie von
Molke und Bismarck, vom deutschen Lied und vom Deut-
sehen im Ausland.
Alfred Schaer. Zh'e dramaü'scAew Pear&eitwKge« der P?/ram?e.s-

TAis&e-Sage in Deutschland im 16. und 17. Jahrhundert.
W. Schäfer, Schkeuditz b. Leipzig. 127 S. Fr. 4.50.

Ein sehr gelehrtes Büchlein. Wenn wir uns aber mit
der strengen, nüchtern sachlichen Methode des Fachmannes
abfinden, so gewinnen wir allerlei. Zwischen den Zeilen
der engbegrenzten literarischen Abhandlung blitzt uns ein
interessantes Stück Kulturgeschichte entgegen : Die älteren
Pyramus-Thisbe-Bearbeitungen weisen mit ihren naiven
Untertiteln „Lustige newe Tragedia" „wo nicht kurzwei-
lieh, so doch unverdriesslich" noch ins Mittelalter zurück.
Die Ovid'sche Erzählung wird christlich allegorisch ge-
nommen; Pyramus ist Christus, Thisbe die fromme Seele
oder auch die Kirche. Im 17. Jahrhundert gestalten sich
die Dramen komplizierter, personenreicher und bringen
es bis auf fünf Akte. Interessant ist dann der Übergang
dieser „herzlichen und schmerzlichen" Stücke zum Rüpel-
spiel. Schaer meint, dass die Wandlung sich zufällig ge-
macht habe durch eine besonders ungeschickte Aufführung.
So vom Humor erfasst, lebte die antike Liebesgeschichte
neu auf in der Form der Peter-Squenz-Spiele und ergötzte
das Volk nach dem Jammer des dreissigjährigen Krieges.
— Schaers Fachgenossen werden die Umsicht, den grossen
Fleiss und Scharfsinn, mit dem das Material aufgesucht
und zusammengestellt wurde, sehr zu schätzen wissen. _B.

Sailer, 0., Dr. ZarüiM&seu-scAap tmd dewtscAe AusspracAe ira
<fer /ScAwfe. Frauenfeld, 1913. Huber & Co. 98 S. 3 Fr.

Um sich von der Notwendigkeit einer vermehrten Pflege
des lautlichen Empfindens und damit einer bessern Aus-
spräche zu überzeugen, entwickelt der Verfasser das Thema
vom Standpunkt der Sprachentwicklung wie der Methodik-
aus. Er zeigt dabei eine grosse Belesenheit und selbständi-
ges Urteil. Durch die reichlich zitierten heimischen Quellen
erweist er dem Leser, der die immer aktuelle Frage der Aus-
spräche studieren will, einen grossen Dienst. Wir empfehlen
das Büchlein gern und warm.
Albert Bachmann. „AfiiteZAocAdeidscAes LeseôracA mit Gram-

maü'A und Wörterbuch." 5. und 6. Aufl. Zürich 1912.
Beer & Co. 307 S. 5 Fr.

Vor genau zwanzig Jahren hat Dr. Albert Baehmann,
zurzeit Ordinarius für germanische Philologie an der Zürcher
Universität, sein mittelhochdeutsches Lesebuch in die Welt
hinausgeschickt, und seither hat die wachsende Nachfrage
nicht weniger als fünf neue Auflagen erfordert. Damit ist die
Brauchbarkeit eines Buches, das mit einem Verhältnis-
mässig kleinen Leserkreis rechnen muss, gründlich bewiesen,
und ein besonderes Wort der Empfehlung wäre eigentlich
überflüssig, wenn sich nicht manche Mittelschulen noch im-
mer mit minderwertigen Lehrmitteln behelfen würden.
Bachmanns Lesebuch will natürlich ja nicht von der ersten
bis zur letzten Seite durchgepaukt werden; es gibt nichts
mehr und nichts weniger als einen Querschnitt durch die ge-
samte mittelhochdeutsche Literatur, indem es eine Fülle
epischer, lyrischer, didaktischer und prosaischer Textproben
aneinanderreiht; der Leser oder der Lehrer mag sich selber
heraussuchen, was ihm besonders hehagt. Ein ausführliches
Wörterbuch, reichliche, aber niemals überflüssige Fussnoten
und eine 30 Seiten starke mittelhochdeutsche Grammatik
erleichtern auch dem Kundigen das Verständnis der mitunter
ziemlich schwierigen Texte. Das Buch wendet sich wohl
in erster Linie an alle höheren Lehranstalten; wo mittel-
hochdeutsche Lektüre errasfAa/i betrieben wird, leistet es

Schülern und Lehrern dank seiner geschickten Anlage und
der Mannigfaltigkeit des Inhalts die trefflichsten Dienste.
Wir würden uns aber freuen, wenn es auch ausserhalb der
Schule den einen und andern Leser fände; wer sich einen
Einblick in die Literatur unseres ersten klassischen Zeit-
alters verschaffen will, wird mit Gewinn und Genuss zuerst
Prof. Bachmanns mittelhochdeutsches Lesebuch aufschlagen.

Dr. Jf. Z.
Reuter, Wilhelm. Poeü'A. Eine Vorschule für die. Geschichte

der deutsche}! Literatur und die Lektüre der Dichter.
4. Aufl. Von L. LwfcAera. Freiburg i. B. 1912. Fr. Herder.
198 S.

Den Standpunkt des Verfassers wahrend, hat der Be-
arbeiter der 4. Aufl. das Buch wesentlich umgestaltet, indem
er sich auf R. Lehmanns Poetik stützte und der geschieht-
liehen Entwicklung der Stilarten mehr Rücksicht trägt.
Das ist für Mittelschulen und Seminarien berechnet.
Rupke, E und Kuhlendahl, H. QweZfewZese&McA* AZassi-scAera

GescAtcA/e, PAiZosopAie wrad DicAZwragr. I. Griechische Prosa-
iker und Dichter. Berlin-SchÖneberg. Langenscheidtsche
Verlag. 306 S. gb. Fr.

Der Plan, durch gute Übersetzungen die Kandidaten
des Lehramts oder Realschüler in die Literatur der Griechen
einzuführen, findet in diesem Buche eine gute Ausführung,
indem Prosa und Dichtung, Geschichtsschreiber (Herodot,
Thukydides, Xenophon, Plutarch, Arrian) Redner, Philo-
sophen und Dichter berücksichtigt werden. Das Drama ist
mit Aeschylos (die Perser, verkürzt) und Sophokles (Oedipus)
vertreten. Die Langenscheidtsche Bibliothek griechischer
und römischer Klassiker bot gute Übersetzungen für diese
Quellensammlung zur Auswahl. Diese ist gut getroffen ;

vielleicht hätten einzelne kleinere Bruchstücke zu gunsten
grösserer Abschnitte zurücktreten dürfen. Dass der Ge-
schichts- wie der Deutschunterricht sich dieser Quellen
nutzbar machen können, ist vorteilhaft. Die Ausstattung
des Buches ist gut. Homer soll in der Folge ein besonderer
Band gewidmet sein.
Lindenthaler, Konrad. DewfecAe PprecAZeAre. Ein Handbuch

für Lehrer. Erste und zweite Stufe. Wien. A. Pichlers
Wwe. & Sohn. 260 S. Fr. 4.90, gb. Fr. 5.50.

Als gelungene praktische Ausführung der Hildebrand-
sehen Grundsätze über deutschen Sprachunterricht kann
das Buch allgemein empfohlen werden. Es will in erster
Linie dem mündlichen Sprachunterricht dienen (Sprech-
lehre Die Übungen schliessen sich an das Sehulleben und
an das Lesebuch an. (Viele der gewählten Lesestücke be-
finden sich auch in unsern Büchern.) Der Schüler wird bei
diesen Besprechungen die einfachsten grammatikalischen
Regeln selber finden. Wie muss z. B. die Bedeutung des
unbestimmten Artikels gegenüber dem bestimmten durch
diese Einführung (S. 60 ff.) den Kindern klar werden
Originell ist die „Anbahnung des Satzbegriffs" im Schüler
durch Beobachtung der Zweitonigkeit. -— Wenn hier das
Imperfekt „Erzählform" genannt wird, so wird man dagegen
nicht viel einwenden wollen, obgleich die Bezeichnung sieh
nicht allgemein einbürgern wird. Wenn aber das Imperfekt
kurzweg als Vergangenheit bezeichnet wird, so kommt der
Verfasser dem mundartlichen Sprachgebrauch zu weit ent-
gegen. P. A.
Yiëtor, W. XZemes Lese&wcA m XawZscAn'/Z. Leipzig 1912.

Teubner. krt. Fr. 1.10.
Wer sich für die phonetische Schreib- und Leseweise

interessiert, hat hier aus bewährter Hand ein kurzes, zu-
verlässiges Handbüchlein, das ihn in die Lautschrift einführt.
Krumbach, K. J. Sprich lautrein und richtig. Kleinere Aus-

gäbe für Schüler. 3. Aufl. von TFoZ/gr. PeZzcr. Leipzig.
Teubner. 50 S. krt. 80 Rp.

Eine gute Zusammenstellung von Sprech- und Lese-
Übungen, um eine richtige Aussprache zu erzielen.
Hermann, Paul, Th. DerafecAe Mra/säZze. I. Für die obern

Klassen der Volksschulen und für Mittelschulen. 7. Aufl.
Leipzig 1912. E. Wunderlich. 340 S. gb. Fr. 4.50.

Die Themata, die diese Aufsatzsammlung enthält, und
ihre Bearbeitung durch" Schüler hat dem Buch grosse Ver-
breitung verschafft '^Gegenwärtig verlangt man vom Aufsatz
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mehr individuelle Färbung. Das Buch hat mit andern von
Lamszus und Jensen Anfechtung erfahren. Vielleicht revi-
diert der Verfasser eine nächste Auflage durch Aufnahme
neuer Arbeiten.
Hennes, Gerhard. Die <S'Mai>en der Afan'arane. Erlebnisse

eines Fremdenlegionärs. Köln. J. P. Bachem. 142 S. 4 Fr.
Es sind keine anmutigen Bilder, die das Buch entrollt.

Die Sehrecknisse des Fremdendienstes in Algier mit den
Roheiten in Wort und Tat treten vor uns auf. Des Fluchens
und der Grausamkeiten ist viel ; daneben ergreifende Bei-
spiele der Ausdauer, des Ertragens und Leidens. Will das
Buch vom französischen Fremdendienst abhalten, so dient
es seinem Zweck. Eine Jugendlektüre ist es nicht ; dagegen
für militärreife Jünglinge.
Heinemann, K. Die AZasstscAe DtcAianp der GWecAew. Leipzig.

Alfred Körner. 237 S. gb. Fr. 1.35.
Körners Taschenausgabe erhält mit diesem Bändchen

eine wertvolle Bereicherung. Schön und fliessend, manch-
mal eigentlich reizend, erzählt der Verfasser vom griechischen
Epos, Tragödie und Komödie. Auch die Lyrik bringt er
uns nahe. In allen Abschnitten sind zahlreiche Beispiele
in den besten Übersetzungen geboten. Den Leser zu diesen
Quellen hinzuführen,, ist die unmittelbare Folge dieses Büch-
leins, das jeder Leser mit Genuss lesen wird.

Geschichte.
Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 1913. Neue Folge 36.

Jahrgang. Zürich 1913. Beer & Cie. 294 S. 5 Fr.
gb. 6 Fr.

Dass es gelingt, diese Sammlung von Beiträgen zur
Geschichte des Kantons Zürich fortzuführen, ist das
Erfreuliche, das zu erwähnen ist. Aus dem Inhalt ragen die
Erinnerungen aus dem Leben von Prof. Dr. Fr. von Wyss
als wertvoller Beitrag zur Zürchergeschichte des 19. Jahr-
hunderte hervor. Kulturgeschichtlich interessant ist, was
Prof. Escher aus der Technik des täglichen Lebens fund
ihren Fortschritten seit seiner Jugend erzählt. Geschichtlich
und persönlich fesseln die Erlebnisse des Zürchers L. von
Wild im Tokke-Turkmanen - Feldzug von 1881. Mehr
Kuriosa sind die Mitteilungen aus alten Taufzetteln und
Patenbüchern. Einen Einblick in das Leben eines 'Zürcher-
ischen Expektanten geben die Tagebuchnotizen von H. R.
Schinz aus dem Jahr 1775. Eine sorgfältige Jahres- und
Literaturchronik vervollständigt den Inhalt des Jahrbuches.
Welche Fälle von Stoff dieses im Lauf der Jahre brachte,
davon zeugt die Inhalts-Ubersicht der früheren Bände
(S. 268—294).
Kromayer, J. Roms Kamp/ «m die TFettAeroscAa/f (Bd. 368

Aus Natur und Geisteswelt). Leipzig. B. G. Teubner.
74 S. mit 4 Karten, gb. Fr. 1.65.

Mehr als es gewöhnlich geschieht, zieht der Verfasser
den völkerpsychologischen Charakter des Kampfes zur Er-
klärung der Tatsachen herbei, die Roms Weltherrschaft be-
gründeten. Die Vorträge geben eine dramatisch eindrucks-
volle Darstellung der sich gegenüberstehenden Kräfte und
des Ganges der Ereignisse. Geradezu glänzend ist die
Charakteristik Hannibals. Einzelheiten werden vermieden
und die grossen Entwicklungslinien um so deutlicher ge-
zeichnet. Das Büchlein wird dem Lehrer der Geschichte
sehr wertvoll sein. Recht gut sind die beigegebenen vier
Schlachtkarten.
Schmieder, J., Dr. QtteZfe?i zwr GescAicAte. II. Von der fran-

zösischen Revolution bis zur Gegenwart, nebst Abriss der
Geschichte dieses Zeitraums. Leipzig. 1912. Ernst Wun-
derlich. 250 S. gr. 8". Fr. 2. 70. gb. Fr. 3. 60.

Für höhere Schulen nach dem Gesichtspunkt der Per-
sönlichkeits-Erziehung und der staatsbürgerlichen Bildung,
hundert Jahre, hat der Verfasser Urkunden, Dokumente,
Briefe, Erlasse und Programme aus der Geschichte der letzten
zusammengestellt. Im Mittelpunkt steht die Entwicklung
Deutschlands. Gern hätten wir aus der französischen Revo-
lution einige Dokumente mehr gesehen ; aber sie lagen weni-
ger in der Richtung des Buches, das deutsche Jünglinge als
Leser im Auge hat. Von diesem Gesichtspunkt, aus ist die
Auswahl eine gute zu nennen; es ist anzuerkennen, dass auch

die Parteiprogramme der letzten zwei Dezenien Aufnahme
gefunden haben. Den Schlussabschnitt, Abriss der Ge-
schichte des Zeitraums, entspricht seinem Titel.
Nicolai de prlijs eZ occas« cfacw Awrgwidie Aisfon'a. In Faksi-

miledruck mit deutscher Übersetzung, Erklärung und drei
illustrativen Beilagen. Herausgegeben von Prof. Dr.
R. Luginbühl, Basel. E. Birkhäuser. 36 und 97 S.

Eine zeitgenössische lateinische Schrift über Karls des
Kühnen Krieg und Ende, die sich nur in fünf Exemplaren
(München, Strassburg, Stuttgart, Britisches Museum) vor-
findet, hat Prof. Luginbühl in feiner Ausgabe neu ediert,
zugleich mit angenehm lesbarer Verdeutschung und reich-
lieh mit Aufklärungen versehen. Wer der Verfasser Nicolai
ist, vermag auch der Herausgeber trotz eifrigen Forschens
nicht herauszubringen. Ein gelehrter Süddeutscher muss
er gewesen sein, der Karl dem Kühnen gegenüber nicht vor-
urteilsfrei war, aber von der Historia eine hohe Mehrung
hatte, auch wenn die eigene Meditation ihm den Gang der
Erzählung stört. Neues und Einzelheiten bringt Nicolai
nicht ; aber seine Darstellung ist doch ein interessanter
Beitrag zur Geschichte der Burgunderkriege. Wir sind dem
Herausgeber für die neue Edition und die begleitende deut-
sehe Ausgabe dankbar und empfehlen die beiden fein aus-
gestatteten Büchlein der Beachtung der Geschiohtsfreunde
und -Lehrer.
Hoernes, Moritz, Dr. RwZZwr der t/rzeiZ. (Sammlung Göschen

Bd. 564, 565 und 566.) Leipzig 1912. J. Göschen. 148,128
und 120 S. mit41, 37 und 35 Bildergruppen, gb. jeFr. 1.10.

Die Altertumswissenschaft hat in den letzten Jahren
so viele Errungenschaften aufzuzeichnen, dass nur dem
Fachmann möglich wird, die Forschungsliteratur zu ver-
folgen. Wir sind daher dem bekannten Wiener Forscher
Prof. Hoernes sehr dankbar, dass er in der Sammlung
Göschen eine so vorzügliche Darstellung der Kultur der Ur-
zeit erscheinen lässt. In der historischen Zeitfolge behandeln
die drei Bändchen 1. Steinzeit (die vormetallischen Zeiten,
ältere-jüngere Steinzeit Europas, gleichartige Kulturen in
andern Erdteilen : 2. Bronzezeit (die ältesten Zeiten der
Metallbenützung, Kupfer- und Bronzezeit in Europa, im
Orient und in Amerika) ; 3. Eisenzeit (Hallstadt) und La
Têne-Periode in Europa, das erste Auftreten des Eisens
in den andern Weltteilen. Eine Fülle von Material ist in den
drei Büchern verarbeitet und durch reichliche Illustration
verdeutlicht. Wer tiefer in das Studium eindringen will,
findet sorgfältige Literaturangaben. Für den Lehrer der
Geschichte und der Technik sind die Büchlein ungemein
wertvoll.
Grosse Wappentafel der Schweiz und der 22 Kantone. Nach

den Originalien von Dr. Stantz im Bundesarchiv. In
reichem Farbendruck hergestellt von der Kunstanstalt
Lips in Bern. 140 :100 cm. Mit Begleitwort von Dr. A.
Zesiger. Bern. A. Francke. 15 Fr.

Mit dieser Tafel erhalten die Schulen in Zeichnung und
Farbe heraldisch richtige und für alle Schüler deutlich sieht-
bar grosse Wappenbilder für den Unterricht. Oft sind die
Wappen unvollständig oder unrichtig wiedergegeben worden,
hier bürgt des Bundesarchivars Unterschrift für die Korrekt-
heit. Es ist in Anordnung und Ausführung eine schöne Ta-
fei, die in Schulen und Ratsälen wohl am Platze ist. Hr.
Dr. Zesiger gibt in dem Begleitwort (für das wir Oktavform
gewünscht hätten) eine kurze geschichtliche Darstellung
der einzelnen Wappenbilder. Wir'empfehlen die Tafel aufs
wärmste.
Su ter, Ludwig, Dr. ScAteeizer GescAicAZe /«r ÄcAwZe wwd

Haus. Einsiedeln, Benziger & Co. 400 S. mit 280 III. und
fünf Karten, gb. Fr. 3.50, eleg. gb. Fr. 4.50.

Ein erster Vorzug dieses Buches, berechnet für Kantons-
schulen, Bezirks- und Sekundärschule, ist'dessen fliessende
Darstellung. Das liest man gerne, sagt sich der Leser (im
ersten Teil einen noch Haufen nun und nun auch weg-
wünschend). Zwischen den grossen Werken eines Dierauer,
Dändliker u. a. und blossen Leitfäden hält es eine glückliche
Mitte, gerade noch weit genug, um in gefälliger Ausführlieh-
keit erzählen zu können. Den katholischen Standpunkt ver-
leugnet der Verfasser nicht ; aber er befleissigt sich der Ob-
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jektivität, allerdings manches verschweigend oder anders
darstellend als ein liberaler Geschichtschreiber. Für die
„ungläubigen Lehrer" im Kanton Zürich hätte füglich das
Anführungszeichen gebraucht werden dürfen.' Neben der
politischen Geschichte kommt auch das Geistes- und Kultur-
leben zur Geltung, die Werke der Kirche voran, die soziale
Gestaltung fast zu wenig. Einen besondern Zug bilden die
aussergewöhnlich reichen, feinen und gutgewählten Illu-
strationen -— Portraits, Gemälde, Bauten —. Die werden
dem Buch in Verbindung mit dessen anschaulicher Sprache
einen Erfolg sichern, wie ihn die Geographie von Maurus
Waser erlangte.
Beyler, Arthur und Griner, Adolf. Wawdta/eZsHzze» zwm

Gehra«cA beim fJmfemcÄf. Bd. I. Geschichte. Strassburg
i. E. Jos. Singer. 96 S. gb. Fr. 5.10.

Mit den 461 Skizzen bietet das Buch ein ausserordent-
lieh reiches Material aus dem Gebiet des Geschichtsunter-
richts von den prähistorischen Fundstücken an bis zu den
Bauten der Neuzeit. Waffen und Schmucksachen, Burgen
und Dome, Brunnen und Denkmäler, Pflug und Segelschiff
usw. kommen in einfacher, treuer Form zur Darstellung,
und je auf der Seite links ist die Bezeichnung des Objekts,
wenn nötig mit Erklärungen, beigegeben. Die Sammlung
wird manchen Lehrern willkommen sein, zu viel gezeichnet
wird im Geschichtsunterricht kaum.

Geographie.
Lindemann, B., Dr. Die Frde. Eine allgemeinverständliche

Geologie. Francklische Verlagshandlung Stuttgart. Liefe-
rung 3—7. Je 1 Fr.

Diese Hefte enthalten die Fortsetzung der populären
Geologie ; sie handeln von den Vulkanen, von der Ent-
stehung und Verwitterung der Gesteine, von Hebungen und
Senkungen, Erosion, Abrasion und von den Quellen. Ab-
bildungen sind reichlich und meist gut ; die Kartenskizze
des Sognefj ondes auf Seite 203 ist aber verkehrt eingesetzt.
Lindemann B., Dr. Geolopie der dewtscAew Za»cfecAa/fe».

Lieferung 2—4. Je 1 Fr. Stuttgart, Frankhscher Verlag.
Aus der Periode der Kreidebildung, für die Rügen ein

so interessantes Beispiel (Lief. 2) bietet, führt der Verfasser
den Leser durch die Terziärzeit und die Eiszeit der heutigen
physikalischen Gestaltung Deutsehlands entgegen. Flora
und Fauna und die geologischen Wandlungen treten in
Wort und Bild vor das Auge. Mit steigendem Interesse
verfolgt der Leser die Seen und Urstromtäler der nord-
deutschen Tiefebene (Lieferung 3), die Molassebildungen
und die Vergletscherung des Alpenvorlandes (Lieferung 4).
Vergangenheit und Gegenwart rücken da so in engsten Zu-
sammenhang. Herrliche Abbildungen, Profile usw. unter-
stützen den Text, der durch die Fülle belehrender Einzel-
heiten zur angenehmen Lektüre wird. In zehn Lieferungen
wird das schöne Werk vollständig sein.
Geistbeck, Michael, Dr. Feil/ade» der matAemafo'scAew mmJ

pAysi&aliscAe» Geographie für höhere Lehranstalten.
32. Auflage. Freiburg i. B. 1910. Herder. 182 S. br.
M. 1.80, gb. M. 2.20.

Ein altbewährtes Lehrmittel, das auf kleinem Räume
eine Fülle von gediegenem Lehrstoff enthält. Nach meiner
Meinung greift es allerdings da und dort über die Grenzen
der Geographie hinaus, so ist die kosmische Physik denn
doch keine „Erd"-Beschreibung, auch die systematische
Behandlung der Geologie gehört nicht in die Geographie.
Linder, F. Äeimaf&»»de /wr das zwefte Ächid/ahr. 2. Auflage.

Welschneureut-Karlsruhe. Karl Staiger. 78 S. und 16
Tafeln (Skizzen). 2 Fr.

Das Leben in der Heimat will der Verfasser dem Kind
erschliessen. Dazu sind die Gänge im ersten, die Stoffsamm-
lung im zweiten Teil und die Zeichnungen im Anhang, die
uns an bekannte Hefte erinnern. In Baden hat das Büchlein
gute Aufnahme gefunden.
Kerp, Heinrich. IHafhemafc'sche Geographie] wwd A'arto-

graphie. Ergänzungsheft zur Ausgabe A des Lehrbuches
der Erdkunde. Trier 1911. Lintz. 51 S. gb. Fr. 1.50.

In wortreicher, breiter Ausführung, mit einem Minimum
von mathematischen Voraussetzungen.MasMür Seminarien

entschieden zu tief angesetzt ist, gibt Kerp die Erklärungen
für die Himmelserscheinungen vom geozentrischen und
vom heliozentrischen Standpunkt aus. Eine knappere
Sprache würde dem Büchlein zum Vorteil gereichen, ganz
besonders im Abschnitt Kartographie. Dr. 4.4.
Tischendorf, Jul. Präparatüme» /är de» geographische» 17»-

temchf in Volksschulen. V. : Die aussereuropäischen Erd-
teile. 18. Aufl. Leipzig. E. Wunderlich. 362 S. Mit
37 Abb. gb. 5 Fr.

Mehr als in den früheren Auflagen wird in der neuen
Ausgabe das Bild berücksichtigt, im übrigen sind die bis-
herigen Grundsätze der Präparationen beibehalten, Zahlen
und statistische Angaben neu geprüft worden.
Weber, Adolf und Weber, Amalie. He/mafh«»de. Die Alpen

und die Republik Schweiz. München, Max Kellerer.
138 S. gb. Fr. 1.35.

Ein geographisches Lese- und Unterhaltungsbuch
nennen die Verfasser die Abschnitte und Briefe, in denen sie
vom Gestein und Getier, von Pflanzen und Menschen in den
Alpen berichten. Leider sind die Briefe nicht aus der An-
schauung herausgeschrieben, wenigstens die aus der Schweiz
nicht. Da sieht's wunderlich aus! Im Westen ladet die Isere
ein, mit ihr der Rhone zuzueilen (S. 125). In Bern endet
jeder Aufenthalt mit einem Besuch des Bärengrabens, der
die ganze Stadt umzieht. Bellinzona ist der Stapelplatz
der Waren, die über den St. Bernhard und Gotthard be-
fördert werden usw. Wir raten dem Verlag, den Bearbeitern
der Briefe aus der Schweiz die Mittel zu einer Schweizer-
reise zu geben, damit sie den Text für die zweite Auflage
nach der Natur revidieren können.
Rusch, G. und Wollensack, A. .Beo&acAOmge», Frage» wwf

A»/ga6e» a»s dem Ge&iefe der elemewlare» aslrowomiscAem
Geographie. 4. Aufl. Wien I, Rotenturmstrasse. 1912.
Alfr. Holder. 74 S. Fr. 2. 15.

In der vierten Auflage sind neue Aufgaben, namentlich
aber weitere Erläuterungen zur Lösung der Aufgaben hin-
zugekommen. Auf der letzten Seite hätte gerade noch das
Inhaltsverzeichnis der 18 Abschnitte Platz gehabt. Die recht
anregenden Aufgaben sind für Mittelschulën berechnet ;
doch sind trigonometrische Lösungen ausgeschlossen. Der
letzte Abschnitt bringt Aufgaben, die mit Hülfe des ar-
mierten Erdglobus gelöst werden können.
Wollemann, A. Dr. 4»/ dem Wege z«m Frame». Ein Re-

petitorium der allg. Erdkunde. Heft 1 bis 4. Braunschweig" 1912. A. Graff. 50 bis 66 S. Je 70 Rp.
In zusammenfassender Darstellung behandeln diese

Hefte das Wichtigste der Geographie, das der Kandidat vor
dem Examen sich nochmals gerne auffrischt. Der schöne
grosse Druck der Hefte macht ihm das angenehm, und die
klare Fassung erleichtert ihm die Repetition. Heft 1 be-
handelt die astronomische Erdkunde, 2. die feste Erdrinde,
3. die Gewässer und die Lichthüllen der Erde, die Menschen-
rassen der Erde.
Wutke, Georg. Was ewfsleAf aws der Fewegwwg der Frde Er-

klärung der Naturerscheinungen auf einer einheitlichen
Grundlage. Berlin 1911. Selbstverlag. Kommissär
O. Klemm, Leipzig. 48 S. Fr. 1. 70. G. F.

Der Verfasser sucht zu zeigen, dass zwischen den grossen
Erdphänomenen Ebbe und Flut, Meeres- und Luftströmun-
gen, Erdbeben, Vulkanismus usw. ein Zusammenhang be-
steht, und dass diese Erscheinungen hervorgebracht werden
durch die aus der Erdbewegung resultierenden Kräfte. Wie
die abgeschossene Kanonenkugel beim Aufprallen Arbeit
leistet, so führt auch die Bewegung unseres Planeten zu
Kraftwirkungen in Form der genanntenPhänomene. Hat
der Verfasser nicht übersehen, dass das Geschoss die Arbeit
nur leistet, weil es aufprallt Dei Stein fällt nicht zu Boden,
weil er von der Erde angezogen, sondern weil er durch den
allseitig gegen die Erde drückenden Äther zu Fall gebracht
wird. Wutke ist kein zünftiger Gelehrter ; er ist Laien-
forscher. Er beklagt sich bitter über die Behandlung, die
den'Ergebnissen seiner Arbeit seitens der offiziellen Wissen-
schaft einstweilen zu teil wird und verlangt., dass er wider-
legt oder anerkannt werde. Der Leser kann sich des Ein-
drucks nicht erwehren, dass der Verfasser viel über diese
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Probleme nachgedacht hat und bedauert nur, dass er oft
stillschweigend über die Grundgesetze der Mechanik hin-
weggeht. Auch er hat diese zu widerlegen oder anzuerkennen.
Möbius, A. F. dhfrowomie. 11. Aufl. von Dr. .Herrn. Ko&okZ.

I.: Das Planetensystem. 134 S. mit 33 Fig. —- II.: Ko-
meten, Meteore und Sternsystem. 122 S. mit 15 Fig. und
2 Sternkarten. (Sammlung Göschen, Bd. 11 und 529.)
Leipzig. G. J. Göschen, gb. je Fr. 1. 10.

Die beiden Bändchen haben durch die klare Darstellung
der Himmelskörper, ihrer Bewegungen und Erscheinungen
sich eine ungewohnte Verbreitung verschafft. Zum elften
mal werden beide Bändchen neu aufgelegt. Die Bearbeitung,
die der Kieler Professor denselben angedeihen liess, hat die
neuesten Forschungen und ihre Ergebnisse benützt ; so
sind u. a. die Beobachtungen im Jahr 1910 über den Halley-
sehen Kometen berücksichtigt. Wir empfehlen die beiden
Bändchen neuerdings ; gerade der Lehrer wird darin wert-
volles Material für seine Vorbereitung finden, so dass ihm
die Anschaffung teurer Werke erspart bleibt.

Physik.
Masche, W. PAysiiaHscAe NcAwferwbwwgtgw. Ein Leitfaden

für die Hand des Schülers. Leipzig und Berlin, 1911.
Teubner. 43 und 59 S. I.: Fr. 1. 10, II: 85 Rp.

Der Verfasser stellt in diesen zwei kleinen Bändchen
eine Serie von physikalischen Übungen zusammen, die
mcht etwa dazu dienen sollen, den Demonstrationsunterricht
zu ersetzen, sie sind nur als Ergänzungen des Unterrichtes
für die freiwillig dazu sich meldenden Schüler gedacht.
Dementsprechend haben wir denn auch keinen zusammen-
hängenden Lehrgang der Physik, es sind nur die sich für
Schülerübungen besonders eignenden Partien herausge-
griffen. Die meisten Übungen verlangen ziemlich kostspielige
Instrumente, der Lehrgang dürfte daher eher für Mittel-
schulen, als für höhere Volksschulen bestimmt sein. Dr. J.H.
Berliner Lehrerverein. M%emeiwes DeaHewôwcA. IV. Teil,

Physik und Chemie. Berlin. Schnetter und Dr. Linde-
meyer. 92 S. gb. 75 Rp.

Der Berliner Lehrerverein hat im Anschluss an das von
ihm herausgegebene „Berliner Realienbuch" ein „Allge-
meines Reahenbuch" erscheinen lassen, das für den Ge-
brauch in Volks- und Bürgerschulen Deutschlands bestimmt
ist. Anordnung und Darstellung entsprechen dem „Ber-
liner Grundlehrplan." In der Bearbeitung des vorhegenden
IV. Teiles haben sich vier Verfasser geteilt. In der Stoff-
auswahl waren die Verfasser durch amtliche Vorschriften
gebunden; es kann deshalb nicht ihnen ein Vorwurf ge-
macht werden dafür, dass für die allgemeine, acht Schul-
jähre umfassende Volksschule die Forderungen viel zu weit
gehen. Es ist dies namentlich in der Physik der Fall, während
die Chemie mehr Rücksicht auf die Bedürfnisse des Lebens
nimmt. Der umfangreiche Stoff ist nun in einer Konzentra-
tion geboten, die kaum weiter getrieben werden kann. Die
Physik umfasst 63 Seiten. Die elektrischen Masse und das
Ohm'sche Gesetz werden auf einer halben Seite, Funken-
induktor, Kathodenstrahlen, Röntgenstrahlen, Funken-
télégraphié zusammen auf zwei Seiten, Erzeugung des
Starkstromes, der Elektromotor, die elektrischen Bahnen,
die elektrische Beleuchtung ebenfalls auf zwei Seiten be-
handelt. Für den Volksschüler ist derartige Nahrung zu
konzentriert, besonders wenn man bedenkt, dass die Volks-
schule kaum allgemein in der Lage ist, ihm durch Versuche
das Gebotene klar zu machen. Die Darstellung ist stofflich
richtig; am wenigsten gelungen ist der Abschnitt: Die
Die Maschinen. 7'- Cr.

Roth, Hermann, Prof. Grwwdzwgre der DxpemwewtaZpAysfl;.
Mit 241 Abbild, und einer Spektraltafel. Stuttgart und
Berlin. Fr. Grub. 1912. 116 S. gb. Fr. 2. 15.

Die Grundzüge gehen in der Stoffauswahl wenig über
das hinaus, was in unsern Sekundärschulen behandelt wer-
den kann ; auch die Darstellung entspricht dieser Stufe. In
knapper Form geben sie die Ergebnisse des Unterrichtes,
ohne darauf Rücksicht zu nehmen, wie sie gewonnen worden
sind. An einzelnen und zwar gerade schwierigen Stellen ist
die Fassung unbedingt zu kurz, wie z. B. beim Akkumulator,

der Dynamomaschine Überhaupt ist der Galvanismus ge-'
gegenüber andern Abschnitten zu wenig berücksichtigt. Aus
einem Buch, das die Forderungen des täglichen Lebens als
massgebend in den Vordergrund stellt, sollten die Schüler
auch etwas über die elektrischen Masse erfahren. 7'. G.

Seitmann, Kurt. WorfarfeAre für den Unterricht und zur
Selbstbelehrung. Dresden, C. Heinrich. 334 S. fr. 6. 50.

Der Verfasser legt, wie der Untertitel andeutet, be-
sonderen Wert auf die technischen Anwendungen der
physikalischen Erscheinungen, die er eingehend behandelt.
Dadurch unterscheidet sich das Buch in der ganzen An-
läge von den meisten, die den Stoff der Naturlehre dar-
stellen. Es ist durchaus nicht alles für den Unterricht
bestimmt ; das Buch bietet aber dem Lehrer gute Dienste,
um sich über manche Frage die er dem Fachmann vor-
legen müsste, genügende Klarheit zu verschaffen. Viele von
den schematischen Zeichnungen wird der Lehrer für Wand-
tafelskizzen verwenden können. -grgr.

Rechnen.
Krebs, l)r., Arnold, Seminarlehrer in Bern, BeAriwcA des

awgreieawdtew Dec/mews, Bern, Kommissionsverlag von
Emil Baumgart. 180 S. Fr. 3. —. Partienweise beim
Verfasser bezogen 15% Rabatt.

Das Buch behandelt die Grundzüge der Mass-, Gewichts-
und Münzkunde, die verschiedenen Auflösungsverfahren
beim Rechnen und die Rechnungsarten. Es enthält dabei
eine grosse Zahl von Übungsaufgaben aus allen Gebieten
des praktischen Lebens; sie sind praktisch wertvoll, zweck-
massig ausgewählt und methodisch gut geordnet. Gelöste
Musterbeispiele erhöhen den Wert des Buches. Sehr zu
begi'üssen ist, dass auch die Wechsel- und Effektenrechnung
aufgenommen ist; die Behandlung darf als eine besonders
glückliche bezeichnet werden. Bei der Einführung in die
Prozentrechnung könnte man vielleicht statt von einem
abstrakten Ganzen als 100 Prozent von Einzelfällen aus-
gehen, und bei der Besprechung des Metermasses wäre
die genaue Datumsangabe des Gesetzerlasses wünschens-
wert. Diese beiden Punkte sind aber von untergeordneter
Bedeutung. Das ganze Werk zeichnet sich aus durch leicht-
verständliche Behandlung der verschiedenen Probleme,
sowie durch klare und übersichtliche Anordnung des Stoffes.
Es verdient als vorzügliches Lehrmittel die weiteste Ver-
breitung. Es darf noch beigefügt werden, dass der Preis
ein auffallend billiger ist. Dr. X. IT.
Kubier, E., Dr., Mw/<7a&ew /ür dew [7w(em'cA£ m der Mn'fA-

mefo'A wwd AZgre&ra art NetewdarscAwiew. Heft I u. II.
110 und 114 S. Zürich, Kantonaler Lehrmittelverlag,
gb. 90 Rp.

Mit diesen zwei Heften erhält die Sekundarschide ein
vorzügliches Hülfsmittel für den Rechenunterricht. Eine
übersichtliche klare Anordnung des Stoffes, eine glückliche
Verbindung des reinen und angewandten Rechnens und
eine geschickte Auswahl praktischer Beispiele (in gleich-
artigen Gruppen) aus dem Leben werden die beiden Büchlein
bei Lehrer und Schüler beliebt machen. Das Lehrerheft
ist so angelegt, dass je auf der Seite rechts die Lösungen
und, wo es nötig erscheint, methodische Winke angebracht
sind. Daneben bleibt noch Platz für Bemerkungen, weitere
Übungsaufgaben usw. Die Lehrerhefte gebunden kosten je
Fr. 1. 50. Sicher werden die Hefte auch über den Kanton
hinaus Verbreitung finden. Druck und Papier sind vor-
bildlich gut.
Fenkner, H., Dr. und Brückmann, R. UeJwwgs&wcA /wr

dew DecAewwwterr.'c/h an Knaben- und Mädchen-Mittel-
schulen. Heft II: 68 S. 80 Rp. III: 66 S. 80 Rp. IV:
42 S. 70 Rp. V: 40 S. 70 Rp. VI: 46 S. 70 Rp. VIII.
und IX. Ausgabe. A. für Knabenschulen 132 S.

Fr. 1.60. B. für Mädchenschulen 158 S. Fr. 1.75.
Berlin W. 57. Otto Salle.
Das ist eine sorgfältig angelegte Aufgabensammlung

für den Rechenunterricht, von der Wiederholung innerhalb
der ersten Zehner an durch die Rechnungsoperationen hin-

I
durch bis Gesellschafts-, Versicherungsrechnungen und
Buchführung in den obersten Klassen. Die Hefte II bis VII
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sind für Knaben- und Mädchenschulen berechnet ; Heft
VIII und IX erscheint getrennt, da für Knaben- und Mäd-
chensehulen ein anderes Pensum durchzuarbeiten ist.
In der Ausgabe B ist hier ein Abschnitt für die Raumlehre
(für Mädchen) eingeschoben, während in Ausg. A. die Qua-
dratwurzel behandelt ist. In dem letzten Heft (VIII u. IX)
finden Wechsel, Scheckverkehr, Steuern, Versicherungen,
Buchführung, sodami die Vorschriften über Zoll und Ver-
kehrswesen Berücksichtigimg. Der methodische Aufbau,
die klare Fassung der Rechnungsgesetze, die schöne An-
Ordnung des Stoffes stellen diese Rechenbücher in die
Front ähnlicher Erscheinungen. Ausstattung und Druck
sind sehr gut ; nur die Bruchzahlen etwas klein. Lassen
sich nun diese Bücher nicht ohne weiteres der Münzeinheit
wegen bei uns einführen, so empfehlen wir sie doch der
Beachtung. Der Lehrer wird viel daraus direkt verwenden
können.
A. Genau, Das Fo(fecAttZrecA«em, ein methodisches Lehr-

buch für Seminaristen und Lehrer. Gotha 1911. C. F.
Thienemann. 180 S. 3.40 fr. gb. 4 fr.

Das Werk enthält im ersten Teil einen interessant
gestalteten geschichtlichen Überblick des Rechnens. Bei
einer Neu-Auflage dürften auch die Werke eines Dr. Wilk
Berücksichtigung finden, ev. sich der Blick über die Grenz-
pfähle der „deutschen" Lande hinaus weiten. Im zweiten
Teil erfahren die Zahlenbilder zu grosse Beachtung. Flott
ist das Verhältnis des Rechnens zu den andern Disziplinen
dargestellt. Hausaufgaben sollten in einem neuen met ho-
diseh mit der Neuzeit Schritt haltenden Werke nicht so stark
befürwortet werden. Die spezielle Methodik im 3. Teil des
Buches ist klar und natürlich, wird aber trotzdem von
unserm Schweiz. Rechenmethodiker Stöcklin weit überholt.
Dafür ist aber der Preis des Buches bescheiden. cftZ.

Boger, G. Fo« der FerawscAaîdicAwng im erste« PecÄenwwter-
Wcftt. Stuttgart. Holland & Josenhans. 40 S. Fr. 1. 35.

Das Büchlein ist eine Empfehlung des Rechenapparates
Boger, der auf grüner Fläche die Halbkugeln (weiss, rot)
erscheinen lässt. Zu diesem Zweck ist es teuer genug.
Kölner Rechenbuch. Hsg. vom Kölner Lehrerverein. I. :Zah-

lenkreis 1—1000. Köln. Du Mont-Schauberg. 52. Aufl.
104 S. 70 Rp.

Von den ersten Zahlenbildern bietet das Buch Rech-
nungsaufgaben bis zum Tausender. Für ein und dasselbe
Büchlein etwas viel beisammen.

Verschiedenes.
Der Mensch und die Erde. Hsg. von Haw Kraemer. Berlin

W. 57. Bong & Co. Lief. 162—167 (je 80 Rp.).
In dem Abschnitt „Wasser und Feuer in der Heil-

künde" berichtet der Berliner Professor Dr. Pagel (|) über
Baden, Badeeinrichtungen, Heilkuren und Wasserbehand-
lung von den Tagen des Hippokrates bis zur Hydrotherapie,
den Luft- und Sonnenbädern der Gegenwart, Finsens Metho-
dik der Lichtbehandlung, der Anwendung der Röntgen-
strahlen und der modernen Elektrotherapie. Und einen
parallelen Gang durch die Kulturzeiten unternimmt Dr.
Neuburger, indem er das Wasser als Hilfsmittel in Haus
und Gewerbe betrachtet. Wir sehen in Wort und Bild die
Wasserleitungen Mesopotamiens und Ägyptens, von Jeru-
salem und Pergamon, die gewaltigen Äquadukte und Ther-
men der Römer; wir verfolgen die mittelalterlichen Anschau-
ungen über Heilkunde und die Errungenschaften der Neu-
zeit, die Licht, Luft Wasser in vermehrter Weise in den
Dienst der Gesunderhaltung und Kräftigung der Mensch-
heit stellt. Es sind sehr interessante Kapitel und eine präch-
tige Illustration geht dem Textr zu Seite.

Das Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Winterthur
(248 S.) bringt über Am#«st Oorrodi, den Dichter-Maler neue
Beiträge von uo» DerlepscA und Dr. P. //«nzifcer.
In anmutiger Weise erzählt die bekannte Schriftstellerin
von dem Verkehr Corrodis im Hause ihres Vaters in
St. Gallen; frohe Kinderszenen leben dabei wieder in ihr auf.
Von der Verehrung Corrodis für Eichendorff und der Ver-
wandtschaft beider Naturen berichten die Briefe von Corrodi
an Eichendorff und dessen Antworten, die von der Stadt-

bibliothek Winterthur gehütet werden. Wir haben diese
Beiträge zu Corrodis Lebensbild mit um so mehr Interesse
gelesen, als es uns s. Z. nach seinem Tode nur möglich
war, eine flüchtige Lebensskizze zu geben. Sehr schön
ist das Porträt des jugendlichen Dichters.
Zeiten und Völker. Monatshefte für Geschichte, Kultur-

geschichte, Länder- und Völkerkunde. Stuttgart. Frankh.
Verl. Fr. 6. 40 jährlich.

In Heft 11 erzählt A. Theinert, Zürich, ein Ereignis
aus dem Schulbuch des Diktators de Rosos in Argentinien
und G. Urff schildert die Beleuehtungsarten zu Grossvaters
Zeiten. Nach einer Skizze über Andreas Hofer (mit Porträt)
wendet sich das Interesse dem Orient zu in den Artikeln:
Eine Gesandtschaft an den Sultan im 16. Jahrhundert
und In den Mauern von Mosul. Das 12. Heft ist ganz der
Geschichte, den Bauten und dem Leben von Konstantinopel
gewidmet, das gegenwärtig im Vordergrund der Ereignisse
steht. Dieses Heft ist auch als Sonderheft (Fr. 1. 10) er-
hältlich. Kleinere Mitteilungen, historische Reminiszenzen
und geschichtliche Literatur ergänzen den Hauptinhalt
jedes Heftes.
Mikrokosmos. Zeitschrift für praktische Arbeit auf dem

Gebiet der Naturwissenschaften. 6. Jahrgang. Fr. 7. 60.
Stuttgart, Frankh.

Aus den reich illustrierten Heften 7—9 heben wir
folgende Artikel hervor : Mikroskopische Studien über
färb. Vorgänge an Baumwollfasern (Dr. Haller), Wirkung
von Alkalien auf Protozoon (Dr. Franz), Goethe als Mikro-
skopiker (Reukauf), Einführung in die Praxis der biologischen
Durchforschung unserer Gewässer (Steiner), Mikrobio-
logischer Unterricht im Massenbetrieb (Lindner), Mikro-
chemische Arbeitsmethoden (Donau), Neue elektrische
Mikroskopierlampe (Wolff), Selbstreinigung der Flüsse
(Seiffert), Eine einfache Drehscheibe (Wösthoff), Der
Nagel (Sigmund), Eine neue Spiegelreflexkamera für
Mikrophotographie usw. Wir sehen, che Zeitschrift bringt
stets anregende Probleme zur Behandlung.

Die Schweiz, Illustr. Halbmonatsschrift, Zürich (viertel-
jährlich Fr. 3.50) eröffnet den 17. Jahrgang mit einem
flotten Heft, dem die Darstellung neuer Bauten in der
Schweiz den illustrativen Charakter gibt. Den Text hiezu
schrieb E. Baur. Mit Gedichten sind P. Suter (Küsnacht)
und K. Sax, mit erzählenden Stoffen Hermann Hesse
(Aghion, Novelle), H. Roelli (Johann Steiner), Lotte Huebner
(Episode) vertreten. In einem literarischen Essay behandelt
Aima Fierz die Festspiele von Adolf Frey. Die politische
Rundschau ist aktuellen Erscheinungen gewidmet. Die
Illustration in Kunstbeilagen und Textbildern ist reich und
schön. Ohne diese Zeitschrift blieben die Leistungen unserer
Zeit in der Architektur, Malerei und Skulptur vielen ganz
unbekannt. Schon darum verdient die „Schweiz" Verbrei-
tung; sie bietet aber auch reiche literarische Unterhaltung.

Die Bergstadt. Pau? AeZîers A/imafeWäMer. Breslau.
XVI. Dr. Ed. Rose. (Vierteljährlich Fr. 3. 40.) Das Januar-
heft (4) ist vornehm und reichhaltig in Text und Bild:
Neujahr in der Bergstadt, Geselligkeit und Gesellschaften
(P. Rosegger), Die Insel der Einsamen (Roman von P. Keller),
Das entschwundene Wien (Eugenie Benisch-Darlang)'
Aufgestossene Tore (Novelle von Jassy Torrund), Weih-
nachts- und Neujahrsbräuche bei den Südslawen, Wojwode
Peter Mokonjitsch sind einige der Haupttitel, zu denen
Gedichte, literarische Mitteilungen, Reminiszenzen aus
Grossvaters Bücherschrank usw. hinzukommen. Künst-
lerisch reiche Illustration.
Wissenschaftliche Rundschau. Halbmonatsschrift für die

Fortschritte aller Wissenschaften. Hsg. von Af. /f.
Leipzig, Königstr. 3. Vierteljahr! 2 M.

Das Programm der Zeitschrift ist weit; aber die zwei
ersten Jahrgänge bringen ernsthafte, anregende Arbeiten in
reicher Vielseitigkeit. Das erste Heft des neuen Jahrgangs
enthält Artikel über: Macchiavelli, die Erkenntnislehre von
Nietzsche, Gelehrtendeutsch und Volksdeutsch, Krankheits-
Übertragung durch Insekten (Malaria), Neues vom ultravioletten
Licht. Dazu Berichte, Mitteilungen, Bücherbesprechungen.
Aus Heft 2 erwähnen wir:
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